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Bau 2017: Bauindustrie 
trifft sich in München
Vom 16. bis 21. Jänner kann sich 
ein interessiertes Fachpublikum 
auf der Bau 2017 in München wie­
der ein Bild über die neuesten 
Trends in der Bauindustrie ma­
chen. In den begleitenden Sonder­
schauen und Foren stellen renom­
mierte Architekten und Branchen­
experten ihre neuesten Projekte 
und Zukunftsideen vor und die 
Leitthemen der Messe in einen wis­
senschaftlichen Zusammenhang. 
In der Langen Nacht der Architek­
tur werden schließlich die schöns­
ten Bauwerke Münchens im Rah­
men von Führungen vorgestellt.

Web: http://bau-muenchen.com

Rettungsgasse auf der 
Bauen-und-Energie-Messe
Die Publikumsmesse Bauen und 
Energie, die vom 16. bis 19. Febru­
ar in Wien über die Bühne geht, 
lässt mit einer Neuerung aufhor­
chen. Acht namhafte Organisatio­
nen, darunter das IBO und die Um­
weltberatung, werden auf der Mes­
se im Rahmen einer Bau-Rettungs- 
gasse gemeinsam auftreten. Besu­
chern soll damit ermöglicht wer­
den, sich übersichtlich und kom­
pakt bei unabhängigen Experten 
über nachhaltiges Bauen, gesundes 
Wohnen, energieeffizientes Heizen 
oder innovative Planung zu infor­
mieren.

Web: www.bauen-energie.at

Der Markt bleibt dynamisch
Ausblick 2017. Mangels Alternativen werden sich Investoren auch weiterhin auf Immobilien 
stürzen. Der Wohnbau wird flexibler, die Shopping-Welt überschreitet zunehmend Grenzen.

VON WALTER SENK

D ie Immobilienwelt in Ös­
terreich hat mit zwei gra­
vierenden Gegensätzen zu 

kämpfen: Auf der einen Seite ist 
viel Kapital auf dem Markt, auf der 
anderen Seite gibt es Unsicherhei­
ten, denn „die derzeitige Politik 
vermittelt nicht gerade Planbarkeit 
und stabüe Perspektiven", meint 
Winfried Kallinger, Geschäftsführer 
von Kallco. Ähnlich sieht es Ale­
xander Neuhuber, Geschäftsführer 
der Magan Holding: „Nichts Ge­
naues weiß man nicht", sagt er, fügt 
aber hinzu: „Ich fühle mich jeden­
falls besser aufgehoben mit meiner 
Anlage in Ziegeln, als Bargeld unter 
der Matratze zu hüten."

Aktive Investoren
Die vergangenen zwei Jahre waren 
geprägt von einem Allzeithoch bei 
Immobilientransaktionen, und es 
sieht derzeit danach ganz aus, dass 
sich das Immobilienkarussell nicht 
nur in Österreich, sondern weltweit 
auch 2017 weiterdreht. „Welche Al­
ternativen gibt es zu Immobilienin­
vestitionen derzeit?", fragt Neuhu­
ber und meint provokant: „Überbe­
wertete Aktien? Unsichere Länder, 
Anleihen mit null Verzinsung oder 
sogar Minus?" Für ihn führt daher 
kein Weg an Immobilien vorbei. 
Wie lang dieser Boom anhalten 
wird? „Solang sich die Zinsland­
schaft nicht verändert", gibt sich 
Martin Sabelko, Geschäftsführer 
der Hoigroup, überzeugt. Und 
Neuhuber ergänzt: „Steigen die 
Zinsen, ist die Party vorbei."

Wann genau das sein wird, 
weiß derzeit niemand zu sagen - 
bis dahin bleibe auch Österreich

AUF EINEN BLICK
Die Experten sind einig: Solange die 
Leitzinsen au f dem derzeitigen Niveau 
verharren, bleiben Im m obilien a lte rn a tiv ­
los. Davon w ird  auch de r Investm ent­
s tan dort Ö sterre ich pro fitie ren . Der 
Wohnbau w ird vom  anhaltenden Zuzug 
in die Ballungszentren getrieben, wobei 
de r P reisdruck da fü r sorgt, dass 
günstigere und flexib le re  Baukonzepte 
zum  Einsatz kom m en. Shoppingmalis 
erproben die  Synthese von On- und O ff­
line-Welten:

ein interessanter Investmentstand­
ort, meint Sabelko. Das Immobi­
lienberatungsunternehmen CBRE 
erwartet jedenfalls in den kommen­
den Monaten weiterhin zahlreiche 
Aktivitäten von Investoren - über­
wiegend aus dem Ausland. „Vor al­
lem der Wiener Markt bleibt span­
nend", weiß Andreas Ridder, Ge­
schäftsführer Central & Eastern Eu­
rope bei CBRE: „Zurzeit sind unter 
anderem der DC Tower sowie der 
Millennium Tower auf dem Markt - 
diese sind besonders für internatio­
nale Investoren interessant, aber 
noch ist nichts entschieden.“

Was den Wohnbau betrifft, so 
wird dieser weiterhin von einem 
zentralen Thema beherrscht. 
„Auch in nächster Zeit besteht an­
haltend hoher Bedarf an Wohnun­
gen im städtischen Raum, und das 
betrifft nicht nur Wien", erklärt 
Hans-Peter Weiss, Geschäftsführer 
von ARE Austrian Real Estate. Das 
ist auch einer der Gründe dafür, 
dass das Unternehmen eine eigene 
Wohnbauinitiative gestartet hat, in 
deren Rahmen rund zwei Milliar­
den Euro investiert werden. „Das 
kommende Jahr wird die Dimen­
sionen dieses Programms erst rich­
tig greifbar machen“, betont Weiss. 
Die intensiven Vorbereitungsarbei­
ten der vergangenen Jahre würden

nun in die Realisierung konkreter 
Bauvorhaben münden: „Es ist also 
gewissermaßen Zeit der Ernte für 
uns." Allein mit dem Baubeginn 
von Triiiple, Erdberger Lände, 
Wildgarten oder Forum Donau­
stadt startet nächstes Jahr der Bau 
von mehr als 2500 Wohnungen.

Flexible Bauweisen
Kallco-Geschäftsführer Kallinger 
sieht noch eine weitere Dimension 
der Entwicklung: „Antiquierte Bau­
konzepte und schwerfällige Tech­
nologien, die noch den großvolu- 
migen Wohnbau dominieren, wer­
den langsam durch neue, flexible 
Bauweisen ersetzt." In einer Welt, 
in der sich Arbeit und Wohnen im­
mer mehr vermischen, ergäbe sich 
dadurch eine Chance auf offenere 
Nutzungsstrukturen, die nicht 
mehr durch starre Bausysteme be­
hindert werden. Für Kallinger die 
ideale Voraussetzung, um Wohn­
bau weiterhin leistbar zu machen. 
So setzt das Unternehmen beim 
Projekt Quartier 11 in Wien Sim­
mering auf die patentierte Kon­
struktionsweise Slim Building, die 
eine hohe Flexibilität ermöglicht 
und damit spätere Umbauten er­
leichtert. Und in der Siemensstraße 
in Wien-Floridsdorf errichtet Kall­
co derzeit die ersten 240 der von

Stadtrat Michael Ludwig im Rah­
men der Wohnbauoffensive ange­
peilten 1000 geförderten Wohnun­
gen. Um Druck vom Wohnungs­
markt zu nehmen und besonders 
günstigen Wohnraum zu schaffen, 
werden die Gebäude in System- 
und Leichtbauweise so gebaut, 
dass sie bei Bedarf später auch von 
Gewerbebetrieben nachgenutzt 
werden können.

Handel im Wandel
Auch im Handel bleibt es 2017 
spannend. „Einkäufen und Schlep­
pen waren gestern. Gustieren, 
Showrooming und Liefernlassen 
sind heute", meint Silvia Wustin- 
ger-Renezeder, Geschäftsführerin 
der 6B47 Wohnbauträger GmbH. 
Dies wird auch die Shoppingmails 
verändern und neue Konzepte her­
vorbringen. So hat unlängst die 
ECE in Deutschland die erste digi­
tale Mall getestet, bei der sich der 
Kunde jederzeit über im Center 
verfügbare Sortimente informieren 
kann. Joanna Fisher, Geschäftsfüh­
rerin für den Bereich Center-Ma­
nagement bei der ECE, erklärt: 
„Mit diesem Pilotprojekt machen 
wir einen großen Schritt zu einem 
nahtlosen Omnichannel-Erlebnis 
durch das Überbrücken der Gren­
zen von Online und Offline."

Verkäufe 
weiterhin auf 
hohem Niveau
ÖVI-Ausblick: Der Boom bei 
Eigentumswohnungen wird 
auch 2017 anhalten.

Wien. Eine positive Bilanz für 
den Wohnimmobüienmarkt 
zieht der Österreichische Ver­
band der Immobilienwirtschaft 
(ÖVI). „Immobilien sind und 
bleiben die beliebteste Anlage­
form der Österreicher“, sagte 
ÖVI-Präsident Georg Flödl bei 
einer Pressekonferenz am 
Dienstag. Nach Hochrechnun­
gen auf Basis von Grundbuch- 
Transaktionsdaten, die IMMO- 
united zur Verfügung gestellt 
hat, rechnet Flödl damit, dass 
das Rekordergebnis von 50.000 
verkauften Eigentumswohnun­
gen in 2015 auch heuer wieder 
erreicht werden könnte.

Ausschlaggebend für die 
hohen Transaktionszahlen sei 
das ausgeprägte Bedürfnis vie­
ler Menschen, Sach- und Ver­
mögenswerte in Form von Im­
mobilieneigentum zu bilden. 
„Solange die Zinsen so niedrig 
sind, wird sich an dieser Situa­
tion auch nichts ändern", gibt 
sich der Experte überzeugt und 
ergänzt: „Die Eigennutzung
steht dabei im Mittelpunkt.“

Die hohe Nachfrage wird 
auch 2017 für Preisdruck sor­
gen. „Die von der Europäischen 
Bankenaufsicht verkündete Ri­
sikowarnung hinsichtlich über­
hitzter Immobilienmärkte teilen 
wir aber nicht", betont Flödl. 
Die herausfordernde Situation 
auf dem Wohnungsmarkt kön­
ne man durch Investitionsan­
reize in den Griff bekommen: 
„Durch die Schaffung von mehr 
Angebot kann der Preisdruck 
aus dem Markt genommen wer­
den." (ebe)
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